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Seit 1991 sind Ellen und Bernd Marquart auf der Bühne auch als Duo zu hören. Foto: Rainer Kellmayer

Von Rainer Kellmayer

WERNAU. „Dass wir uns kennengelernt ha-
ben, war ein purer Zufall“, erinnert sich
Bernd Marquart.Ende der 1980er-Jahre wur-
de er – damals Student an der Musikhoch-
schule Stuttgart – gefragt, ob er für einige
Zeit im Rahmen einer Hochschulpartner-
schaft ans Musikdepartment der Illinois Uni-
versity wechseln wolle. Begeistert stimmte
Marquart zu. In den USA angekommen,fühl-
te sich der junge Trompeter,der zu jener Zeit
die englische Sprache nur ru-
dimentär beherrschte, jedoch
nicht wohl. Es zog ihn nach
Stuttgart zurück, doch das
Schicksal wollte es anders: Er
lernte die Musikstudentin El-
len kennen, die im Nachbar-
haus wohnte.

„Bernd hat mich zu einem
Konzert in einen Jazzclub in Il-
linois eingeladen“, erinnert sich die char-
mante Pianistin und Sängerin. „Als ich ihn
auf seiner Trompete spielen hörte, war ich
sofort hin und weg“. Es hatte gefunkt, und
nach vielen Telefonaten zwischen Deutsch-
land und den USA besuchte Ellen ihren
Bernd, der inzwischen in einer Wohnge-
meinschaft in Wernau wohnte.

Aus dem Kurztrip wurde eine lebenslange
Reise.Bald war Ellen Sängerin in verschiede-
nen Formationen, mit denen Bernd Mar-
quart auftrat, und seit 1991 sind sie auf den
Bühnen auch als Duo zu hören: Die künstle-
rische Partnerschaft wurde inzwischen auf
17 CDs und zwei DVDs dokumentiert. Stilis-
tisch gibt es für Ellen und Bernd Marquart

keine Grenzen. Louis Armstrong, der Alt-
meister des Jazz, gehört ebenso zum Reper-
toire wie die Musik von Duke Ellington oder
Titel des Jazzrock-Pianisten Chick Corea. Ob
beim old-fashioned Jazz des frühen 20. Jahr-
hunderts, beim Bebop der 1940er-Jahre oder
fetziger Latin-Music: Die Marquarts fühlen
sich auf allen Sätteln wohl. Ihr Credo: „Die
Musik muss swingen“.

Viele Titel arrangieren Ellen und Bernd
Marquart selbst – sie schneidern Klangbild
und formale Struktur ihren unterschiedli-

chen Besetzungen auf den
Leib.„Die Musik darf nie lang-
weilig daherkommen, sie
muss Drive haben“, ist sich
Bernd Marquart mit seiner
Frau einig.

In den Konzertprogram-
men setzen sie jedoch gerne
melodiöse Balladen neben
fetzige Swing-Titel. „Wir lie-

ben die Abwechslung. Nur mit einem inte-
ressanten Mix der Klänge und Stile kann
man das Publikum fesseln“.

Die Biografie der beiden Jazzer liest sich
recht unterschiedlich. Der in Rottweil gebo-
rene Bernd Marquart wechselte nach einigen
Jahren Klavierunterricht auf „sein“ Instru-
ment,die Trompete.Mit 17 gründete er seine
erste Jazzband, später führten Fleiß und Be-
gabung zum Jazz-Studium an die Stuttgarter
Musikhochschule.

Seine Frau Ellen begann mit vier Jahren
mit dem Klavierspiel und nahm bereits als
Neunjährige Klavierunterricht an der Uni-
versität. Bei Jugendwettbewerben war die
junge Pianistin sehr erfolgreich. Zunächst

spielte sie solistisch und in Kammermusik-
Formationen,aber schon bald brach sich ihre
Liebe zur Jazzmusik Bahn: „Ich habe das
Jazz-Gen von meiner Großmutter geerbt. Sie
liebte den Swing über alles“.

In Deutschland machte sie Karriere –
nicht nur als Jazzpianistin, auch als Sänge-
rin. „Ich bin begeistert vom Scat-Gesang.
Wenn ich mit dieser speziellen Gesangstech-
nik in ein Duett mit der Trompete meines
Mannes einsteige, entstehen Momente von
besonderer Ausdruckskraft.“

Die zahllosen Auftritte quer durch Euro-
pa brachten neben großer Anerkennung in
Fachkreisen auch manch skurrile Erlebnisse.
Etwa als sie für einen Diamantenhändler
spielten, der während seiner Hochzeit so
sturzbetrunken war, dass er die Gage mit
dem Argument, sie hätten ja gar nicht ge-

spielt, nicht bezahlen wollte. Oder als bei
einem Konzert in Rottweil plötzlich der Flü-
gel auseinanderbrach, und damit das Kon-
zert abrupt beendet war.

Besonderes Highlights waren Auftritte in
New Orleans, der Wiege des Jazz, und ein
Konzert ihres Quartetts mit einem großen
Streichorchester im Breuningerland Lud-
wigsburg. Dort betreute Bernd Marquart von
2003 bis 2020 als künstlerischer Leiter das
Festival „Jazz on Sunday“.

Doch die Karriere brachte nicht nur Hö-
hepunkte. Wie für viele Künstler ist für die
Marquarts die Corona-Pandemie eine Ka-
tastrophe: „Wir hatten vom einen auf den
anderen Tag keine Auftritte mehr und damit
auch keine Einnahmen“. Beide sind froh,
dass allmählich Normalität einkehrt: „Lang-
sam geht es wieder aufwärts.“

„Die Musik muss Drive haben“
Ellen und Bernd Marquart sind in der Jazzszene weit über die Region hinaus bekannt. Nicht nur musikalisch harmonieren beide als bestens
eingespieltes Team – auch privat haben sie eine Liaison: Seit mehr als 30 Jahren wohnt das Ehepaar mit seinen Kindern in Wernau.

Swing Die populärste Stil-
richtung des Jazz ist der
Swing. Er entstand gegen
Ende der 20er-Jahre und er-
reichte zwischen 1935 und
1940 seinen Höhepunkt. Der
Swing wurde von Afroameri-
kanern entwickelt, jedoch
bald von den „weißen“
Amerikanern kopiert, kom-
merziell vermarktet, und zu-
letzt auch dominiert. Die Ära
des Swing ist untrennbar
verbunden mit der Entste-
hung der Big Band.

Bebop Diese Musikrichtung
löste Anfang der 1940er-
Jahre den Swing als domi-
nierende Gattung ab: Der
Bebop gilt als Ursprung der
modernen Jazzmusik. In
puncto Rhythmus und Har-
monik bietet der Bebop den
Interpretinnen und Interpre-
ten größere Freiheiten. Mit
dem Bebop und seinen aus-
gedehnten Improvisationen
vollzog sich ein Wechsel des
Jazz von der Tanz- zur
Kunstmusik.

Scat-Gesang Im US-ameri-
kanischen Gospel und im
Jazz wurde diese spezielle
vokale Ausdrucksform ent-
wickelt. Das improvisierte
Singen von rhythmisch und
melodisch aneinanderge-
reihten Silbenfolgen ohne
Wortbedeutung ergibt ein
besonderes stimmliches
Klangbild. Oft werden laut-
malerisch Instrumente
nachgeahmt, oder die Stim-
me allein wird als Instru-
ment eingesetzt. kell

Stile und Techniken der Jazzmusik

„Als ich ihn auf seiner
Trompete spielen
hörte, war ich sofort
hin und weg.“
Ellen Marquart über das
erste Date mit ihrem
heutigen Mann

Herbstwanderung des
Albvereins Plochingen
Am Mittwoch, 2. November, kann man bei
einer kleinen Herbstwanderung den Schur-
wald entdecken. Gestartet wird um 11 Uhr
am Aussichtsturm auf dem Stumpenhof.
Über die Plochinger Ebene geht es nach
Aichschieß. Nach einer Stärkung im Schmol-
lingers Biergärtle zur Waldschenke Aich-
schieß geht es wieder zurück. Die Gehzeit
beträgt zwischen zwei und drei Stunden.
Wanderführer ist Rainer Hauenschild. Um
eine Anmeldung bei Doris Tosic wird bis
Freitag, 28. Oktober, unter der Telefonnum-
mer 071 53/51 730 gebeten.

ABC der Finanzen für junge
Migranten und Engagierte
Junge Geflüchtete wünschen sich in finan-
ziellen Fragen oft Hilfe. Um die eigenen Fi-
nanzen und ein Gespür für den Umgang mit
Geld geht es in einem Seminar am Donners-
tag, 27. Oktober im evangelischen Gemein-
dehaus, Dietrich-Bonhoeffer-Straße 7, in
Neuhausen. Die Veranstaltung findet von 18
bis 21 Uhr statt. Referent ist Jan-Philipp
Klonner, Gebietsleiter Deutsche Leasing AG.

An diesem Abend geht es um Grundkennt-
nisse in der Haushaltsplanung, verschiede-
ne Arten von Konten und Finanzierungen
sowie um Mietverträge. Die Teilnehmenden
sollten gute Grundkenntnisse in Deutsch
haben oder mit einer Begleitung kommen.
Einfache Fragen können auf Französisch
oder Englisch beantwortet werden. Veran-
stalter sind die Katholische Erwachsenenbil-
dung im Landkreis Esslingen in Kooperation
mit der Arbeiterwohlfahrt, Sozialdienst für
Flüchtlinge, Esslingen und dem Evangeli-
schen Bildungswerk im Landkreis Esslingen.

Vortrag über „Heilenmit
Zeichen und Symbolen“
Der Naturheilverein Esslingen und Umge-
bung lädt am Donnerstag, 27. Oktober zu
seinem Vortrag „ Heilen mit Zeichen und
Symbolen – Neue Homöopathie“ mit Hans-
Joachim Pollin ein. Der Vortrag, bei dem es
darum geht, wie Symbole und Zeichen heil-
bringend eingesetzt werden können, be-
ginnt um 19.30 Uhr in den Vortragsräumen
der Festhalle in Denkendorf. Der Vortrag
kostet Eintritt, für Mitglieder 5 Euro und für
Nichtmitglieder 8 Euro. Weitere Informatio-
nen:www.naturheilverein-esslingen.de.

Orgelkonzertmit Kirchenchor
in St. Josef Hohenkreuz
Zum Abschluss der Orgelkonzertreihe zu 15
Jahre Maier-Orgel lädt die katholische Kir-
chengemeinde St. Josef Esslingen-Hohen-
kreuz am Samstag, 29. Oktober, um 18 Uhr
in die Kirche St. Josef, Barbarossastraße 51,
zum Orgelkonzert mit dem Ökumenischen
Kirchenchor ein. Zur Aufführung kommen
Werke von Rossini. Solisten sind Antal Vara-
di und Moritz Müller, Orgel. Die Leitung des
Chores hat Annette Kascher-Peitz. Der Ein-
tritt zu dem Konzert ist frei, um Spenden
wird gebeten.
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Anzeige

0711-5208800

Kreuz und quer im Oktober

So geht’s: Schauen Sie das Bild genau an,
entschlüsseln Sie unser Kreuzworträtsel
und sichern Sie sich so die Chance auf einen
Gewinn von 500 Euro. Rufen Sie heute bis 24
Uhr bei der Gewinn-Hotline an und nennen
Sie das Lösungswort. Damit wir Sie im
Gewinnfall benachrichtigen können, hinter-
lassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und
Telefonnummer.
Aus allen Teilnehmern mit der richtigen
Lösung ermitteln wir jeweils einen Tages-
gewinner. Wir wünschen viel Glück!

*Telemedia Interactive GmbH, pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz/Mobilfunk (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de
Der Teilnahmeschluss ist immer um24Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinnerwird unter allen Teilnehmern (richtige
Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kon-
taktaufnahme imGewinnfall verwendet. EineWeitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der SüdwestdeutschenMedienholding GmbH und deren Angehörige sind vomGewinnspiel ausgeschlossen.

Gewinn-Hotline

01378-220206*
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SUPER-MITTWOCH: Heute 1.000 € gewinnen!

Lösung vom 25.10.22: KAFFEE

Gewinner vom 24.10.22:Rosa Röhrle


